
Amtlicher Theil.
Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 3. Dezember d. I .
°en mit dem Titel und Charakter eine« Statthalterei'
^alhes bekleideten Vezirkshauptmann August Freiherrn
^ z a p k a v o n W i n s t e t t e n zum Statthaltereirathe
bei der Statlhalterei in Wien allergnädigst zu ernen«
"tn geruh». T a a f f e m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 24. November d. I .
fen mit dem Titel und Charakter eines ordentlichen
Universität« - Professors ausgezeichneten außerordent-
lichen Professor der Psychiatrie an der k. k. Unive»
mill Graz. D r . Richard Freiherrn von K r a f t «
^ b i n g , zum ordentlichen Professor des bezeichneten
«aches an der gedachten Universität allergnädigst zu
"Nennen geruht. Gautsch m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. November d. I .
^ n Director der Lehrer-Bildungsanstalt in Bregenz,
"vhann B i l l r k . zum Landes'Schulinspector aller,
gnädigst zu ernennen geruht. Gau tsch m p.

NWamtlsche^Theil^
Die Situation in Kroatien.

U g r a m , 6. Dezember.
^ s geschah nun im Laufe von einigen Wochen

zum drittenmal?, dass unsere Opposition mit dem An-
lage hervortrat, der Landtag möge den Banus und
den betreffenden Sectionschef in den Anklagestand ver.
>khen. Jedesmal aber wird ihre Lage kläglicher, nicht
Nl«r durch den Misserfolg bei der Abstimmung, son«
bern noch mehr durch die Unzulänglichkeit und die
Magerkeit der Debatte. Den Mangel an treffenden
beweisen und an wahrer Empfindung erseht Herr Dr .
Posilov'«! durch die primitive Urwüchsigleit seiner
paradoxen, Dr . Mazzura durch die Länge und Klein,
l.'chleit seiner forensischen Redseligkeit. Dr . Tuslan
burch die kräftigen Mi t te l seiner wenig sympathischen
Il ininie. Vorgestern war es schon gar ein wahrer
Ianimer von einer bedeutungslosen Debatte bei einem

5.10 bedeutenden Antrage.
Vei uns entsteht, bald von ungarischer, bald von

kroatischer Seile angeregt, öfters die Frage: ob der

kroatische Landtag mit den parlamentarischen Befuc,-
nissen ausgestattet ist, mit anderen Worten, ob die
kroatische Regierung durch ein sie verurtheilendes
Votum des Landtages zum Wcktritte gezwungen
werden kann. M i t großer E h r l i c h k e i t wird unga°
rischerseits dieses Recht dem kroatischen Landtage be-
stritten, während wir in Kroatien gerade das Gegen»
theil mit Nachdruck behaupten. Wenn man aber ganz
objectiv die Frage beurthe lt und sich durch vorgefasste
Meinungen nicht irreführen lässt, dann muss jedem
auf den ersten Blick klar werden, dass, wenn zwischen
Landtag und Regierung ein Gegensatz in Fragen des
Ausgleichsa.esches enlstchen sollt?, wenn der Landtag
auf den Gedanken käme. die Aenderung jenes Gesetzes
zu verlangen, dann nicht die Regierung, sondeln der
Landtag weichen miisste; andererseits aber die Re-
gierung sich nicht auf die Dauer halten könnte, zu
welcher sich der Landtag in Fragen der inneren Ver-
waltung Kroatiens in eine beharrliche, conftqaente
und berechtigte Opposition setzen würd?, — nur dass
diese Opposition nicht berechtigt, nicht consequent und
erfolgreich sein wird in Mem Falle, wenn der Land<
tag den Banus und seine Regierung in inneren
Fragen ü, Wut prix bekämpft, weil sie in ihm einen
entschiedenen Anhänger des Verhältmsses zu Ungarn
hasst. M i t anderen Worten: dir parlamentarische Re.
gierung ist in Kroatien nur unter der Voraussetzung
möglich, dass das Verhältnis zwischen Kroatien und
Ungarn außer Frage und über allen Zweifel erhaben
steht.

Sollte sich jemand durch diese Ansichten zur Ent»
rüstung hingerissen fühlen, der möge Beruhigung in
der Wahrnehmung suchen, da^ es damit auch in
Ungarn dieselbe Bewandtnis hst. Ein Reichstag der
extremen Linken in Ungarn wäre auf keinen Fal l im-
stande, die ausgleichsfreundliche und den Ausgleich
erhaltende Regierung zu verdrängen. Von Bismarck
wollen wir gar nicht reden, der durch seine geniale
Kraft und seine beispiellosen Verdienste sich zur Er«
tlärung berechtigt fühl t , dass er durch die Gnade
seines Kaisers Minister geworden ist und dem Reichs-
tage zum Trotz so lange auf seinem Platz ausharren
wird, so lange dies seinem Herrn belieben wird. Auch
in Dänemark wehrt sich der König und die Regierung
gegen die factiöse Opposition des Landtages mit Ent>
schiedenheit und Erfolg.

Wenn es aber in der Natur der Dinge liegt,
dass der kroatische Landtag nicht leicht und nach Be.
lieben seine Regierung verdrängen kann, dann muss

er das Gesetz über die Verantwortlichkeit der Regie-
rung desto höher schätzen und mit umso größerer
Vorsicht und Klugheit diese kostbare Waffe in An-
Wendung bringen. Sie ist geschaffen worden, um die
autonomen Rechte und die Verfassung zu schützen.
Bei ruhiger Erwägung wird man leicht einsehen, dass
sie ohne die moralische Einwilligung der Krone nicht
aus der Scheibe gezogen werden kann. Wenn die
Krone nicht von der Gerechtigkeit des Landtages
Völlig überzeugt ist, wird sie den Landtag in demselben
Augenblicke auflösen, in welchem die Stellung der
Parteien zu dem Antrage sich erweist. Schon aus
diesem Grunde darf man nur im äuhe,sten Falle,
nur bei der klarsten und evidentesten Verletzung der
wichtigsten Gesetze zu dieser Waffe greifen. Aber die
Opposition hat leine einzige dieser Rucksichten in«
Auge gefasst.

Als die Archivfrage entstanden ist. hat die von
Leidenschaft beherrschte Opposition, einige Literaten
ausgenommen, wenig um die Archivschristen getrauert
und noch weniger an ihre Rettung gedacht. B l ind,
wie die Leidenschaft stets ist, hat sie ihre ganze Auf-
merksamkeit und Kraft ans einen Punkt concentriert:
Jetzt ist es an der Zeit. jetzt ist die schönste Gelegen«
heit, diesen verhassten Banus zu stürzen! Aber es
war weder Zeit noch Gelegenheit dazu, und die Mi t te l ,
die sie zu diesem Zweck angewendet hat, waren die
verkehrtesten von der Welt. Man tobte wie besessen
um sich, und welcher Monarch wird je die Wahrung
der Autorität und die Macht an Tobsüchtige aus»
liefern?

M a n sage nicht: die Opposition wird provociert.
Lange vor der Archiv- und Wappenfrage ist da« Aus«
gleichsgesetz für null und nichtig erklärt, ist jeder, der
nicht in diesen wüsten Lärm einstimmen wollte, sowohl
in der Presse als im Landtage zum Verräther und
Räuber gestempelt worden. M i t ausgesuchter Bosheit
und Grobheit wurden Graf lPejaöeviö und Baron
Zmkoviö zu Feinden des Vaterlandes ausgerufen.
Umsonst trachtete die Regierung und ihre Partei mit
Schonung vorzugehen, mit nützlichen Handlungen zu
versöhnen, mit Beweisen zu überzeugen. I n der Scho«
nung sah man nur die Schwäche und das schuldvollste
Gewissen; durch Grobheit und Verleumdung wollte
man die selbstbewusste Stärke der Opposition demon-
strieren. Ein bekanntes Mitglied der Opposition, wel-
ches das Martyr ium preist, aber in die Höhle des
Löwen zu steigen nicht das Herz hat. rief so oft im
Landtage aus: «Entweder werden wir euch, oder ihr

Feuilleton.
(«achbru« v«bo»en.)

Manuela.
«oman von Ma« von Weihenthnrn.

(83. Fortsetzung.)

Bruder und Schwester.
H Das Innere des Gasthauses «Zur silbernen
? ^ t " sah heute noch genau ebenso aus, wie vor sechs
^"hren, als Madame von Waldau darin gewohnt
1, lle. Pi« Möbel erschienen verbrauchter und die
Aberzüge verschossener, aber es war alles dasselbe.
" " dem einen großen Fenster des Zimmers, welches
M Madame von Waldau inne gehabt, saß eine
^ n i e und blickte mit müden Augen hinaus auf die
platze. Ez war Lucy O'Donel l , die Schwester Ro-
," 'ch«, ein kleines, zierliches Wesen, an der nur die
3^ben, melancholischen Augen an den Bruder erin-
""ten..
., .Dies ist der O r t ! " flüsterte sie leise vor sich
3" ' «Rosegg war da» Schloss. Endllch. endlich!
^°ch wie wird es enden? Muss ich zu Grabe gehen,
U"e zu erfahren, ob er lebend oder todt lst, oder
Uld mir hier Klarheit werden? Wenn ,ch nur den
T M hätte, zu Roderich, meinem treuen Bruder.
»?'"tln besten Freund, davon zu sprechen! Aber ,ch
^ ' es nicht. Wenn er noch am Leben Ware und sie
K n e t e n einander. Roderich würde ihn todten!"

„ ^ Eine innere Thür gieng auf. und Roderlch O Do-
lrat zu der Schwester ein.

t>«n A hatte e» für eine Laune gehalten, als Lucy
yu. ^"nsch geäußert, für einige Tage von London

' nach dem stillen Wilchefter überzusiedeln, ehe die

Geschwister England wieder verließen, und er hatte
ihr nicht entgegen sein wollen.

Jetzt prüfte er mit einem langen Blick das nach-
denkliche Gesicht der Dasitzenden.

„Lucy," sprach er dann, „ich vergaß, dir beim
Frühstück zu sagen, wo ich gestern abend« gewesen
bin. Ich begegnete einem Herrn, dessen Bekanntschaft
ich vor einigen Tagen hier in der Gegend machte,
und er bestand darauf, mich mit sich zu jener Dame
zu nehmen, der, vom Gewittersturm überrascht, ich vor
kurzem Hilfe leistete, von einem kleinen Landsee ans
Ufer zu gelangen. So kam es, dass ich den Abend
auf Schluss Nosegg zubrachte."

„Rosegg?"
Wie ein Schrei kam die Frage aus ihrem Munde.
„Ja , auf Rosegg, einem Schloss, das etwa drei-

viertel Stunden von hier entfernt liegt. Ich wurde
sehr freundlich von der Dame des Hauses empfangen;
j a , mehr. Kaum hatte sie erfahren, dass ich nicht
allein in dieser Gegend weile, als sie mit aller Be-
stimmtheit von mir forderte, dich als Gast nach Schloss
Rosegg zu bringen."

«Mich?«
«Ja ! Jener geringfügige Dienst, den ich ihr er-

wies, bewegt sie dazu, zu behaupten, dass ich ihr das
Leben rettete. Ich für meine Person habe die Ein-
ladung abgelehnt und bleibe bei meinem Elchchei-
dungsspruch. Für dich aber habe ich mir die Sache
überlegt. Die Familie vom Schloss wird dich heute
besuchen; wenn du es vorziehst, mit ihnen zu gehen,
so habe ich nichts dagegen einzuwenden."

«Besteht die Familie aus Baron Rosegg und
seiner Gemahlin?"

«Seiner Gemahlin und Lady Cäcilie, ihrer Cou-
sine. Wenn du nichts dagegen einzuwenden hast und

dir die Sache angenehm ist, so sehe ich nicht ein,
weshalb du nicht von ihrem freundlichen Antrage Ge-
brauch machen solltest."

Ihre Augen leuchteten auf.
„Nach Rosegg," flüsterte sie, ..ich werde gern

gehen. Ich Verlange danach, den alte«?, ehrwürdigen
Herrensitz, von dem ich viel gehört, zu sehen; ein Be-
such dort wird mir große Freude bereiten. Kennst du
denn Lord Rosegg und seine Gemahlin oder deren
Cousine von früher her?"

„Die letztere!" versetzte Roderich O'Donell. ..Du
wirst dich bald mit ihr befreunden, denke ich!" fügte
er hinzu, worauf er das Zimmer verließ.

Träumerisch blickte Lucy ihm vom Fenster aus
nach. als er wenige Minuten später die Straße
hinabschritt.

«Lady Cäcilie?" murmelte sie vor sich hin. „Wo
nur hörte ich schon diesen Namen und woher kennt
er sie?"

Eine Zeitlang saß Lucy sinnend. Dann plötzlich
richtete sie sich auf.

«Ich wil l den alten, treuen Landry befragen",
murmelte sie. „Spielt dieses Mädchen in Roderichs
Leben eine Rolle, so weiß er sicher, wie beide zu ein-
ander gestanden."

So kam es, dass Lucy O'Donell gar bald erfuhr,
was die Vergangenheit betraf.

Landry war noch gerade dabei, ihr alles zu be«
richten, was er wusste, als eine elegante Equipage
vor dem Gasthaus „Zur silbernen Rose" vorfuhr.

Lady Rosegg und Cäcilie entstiegen demselben
und wurden unter vielen Bücklingen des Wirtes zu
Miss Lucy geführt, welche sie mit der ihr eigenen
ruhigen, vornehmen Würde begrüßte.

(Fortsetzung folgt.)
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werdet uns aufhängen lassen!" Und trotz alledem be-
hauptet die Opposition uiwersroren: sie wäre pro»
vociert.

Nein, auf diesem Wege winken keine Erfolge,
keine Siege, leine Lorbeeren. Der einzige Märtyrer
dabei ist da« Land!

Reformen in Volks- und Mittelschulen.
Bereits wiederholt wurde auf die U^lstä'üd!' hin»

gewiesen, welche sich daraus ergeben, diss der tägliche
Unterricht an den allgemeinen Volksschulen auch im
strengsten Winter schon um 8 Uhr morgens beginnt.
Da nicht zu verkennen ist, dass filr Kinder im zarten
Älter mit einem frühzeitigen Schulgange bei rauher
Witterung manche, insbesondere sanitäre Gröhlen ver-
buken sein können, hat sich Se. Excellenz der Herr
Minister für Cultus und Unterricht Dr. v. Gautsch
bestimmt gefunden, den niederösterreichischen Landes-
schulrath zu beauftragen, sofoct das Geeignete zu ver«
anlassen, dass die Ortsschulräthe von Wien sich mit
der Frage wegen Verlegung des Beginnes des vor-
mittägigen Schulunterrichtes im Winter auf eine spä«
tere Stunde, als die bisher übliche, beschäftigen und
diesbezüglich Beschlüsse fassen. Wie verlautet, dürfte
dieser Vorgang auch auf die Provinzen ausgedehnt
werden, wo die Kinder oft noch im Dunkeln weite
Wege bis zur Schule zurückzulegen haben.

Gleichzeitig wurde der Landesschulrath beaus«
tragt, darüber zu berichten, ob es sich aus denselben
Motiven nicht auch empfehlen würde, den täglichen
Unterricht an den Wiener Mittelschulen, mindestens
in den beiden untersten Classen, in der Zeit vom
15. Oktober bis Ende März von 8 auf 9 Uhr zu
verlegen.

Ferner hat der Herr Minister für Cultus und
Unterricht dem niederösterreichischen Landesschulrathe
seine Absicht bekannt gegeben, gewisse, wiederholt laut
gewordene Wünsche, welche hinsichtlich der äußeren
Einrichtungen in den Wiener Mittelschulen seit län«
gerer Zeit vielfach zum Ausdrucke gelangten, insoferne
gegen ihre Erfüllung nicht gewichtige Bedenken sich
geltend machen, nach Thunlichkeit zu berücksichtigen.

Zunächst beabsichtigt Se. Excellenz der Herr M i -
nister, den regelmäßigen Termin für die Aufnahms'
und Wiederholungs'Prüfungen aus den letzten Tagen
der Herbstferien in die ersten drei Tage des neuen
Schuljahres zu verschieben. Ferner wurde in Aussicht
genommen, zu gestatten, dass für den Eintritt in die
erste Classe diejenigen Schüler, deren Eltern oder Vor«
Münder darum ansuchen, der Aufnahmsprüfung schon
Während der letzten vier Wochen vor Beginn der Haupt«
ferien zu unterziehen feien und deren Inscription —
nach Maßgabe des Prüfungsergebnisses — sohin so-
fort vorzunehmen fei.

Bezüglich der mündlichen Maturitätsprüfung
wünfcht der Herr Minister, dass dieselbe so weit als
möglich gleichzeitig in den letzten acht Tagen des
Schuljahres abgehalten werde, und dass am Tage vor
ihrem Beginne der Unterricht für die übrigen Schüler
der Anstalt zu schließen und dieselben unter Bchän-
digung der Semestral«Zeugnisse in die Hauptserien zu
entlassen seien.

Ferner hält es der Herr Minister für angezeigt,
bei der mündlichrn Maturitätsprüfung die Anordnung
zu treffen, dass vor« und nachmittags je eine ent«
sprechende Gruppe von Candidate« vollständig geplüft
und das Ergebnis der Prüfung ohne Aufschub mit-
tag« und abends den Geprüften bekannt gegeben werde.
Der Landesschulrath wurde beauftragt, über diese Punlle
nach Anhörung der Directoren der Mittelschulen bal-
digst gutachtlich zu berichten.

Politische Uebersicht.
Inland.

( G e n e r a l I o t i a n u v i c ' f . ) Aus Zara
kommt die Trauerkunde von dem plötzlichen Ableben
des Statthalters in Dalmatien. F M L . Baron I o -
v a n o v i ö . Wenn auch die schwere Erkrankung und
die Art de2 Leiden», welches den ausgezeichnet/n Ge-
neral im Vorjahre ergriffen hatte, zu den jchlimmsw,
Befürchtungen Anlass gebm musste, so hatte er sich
doch nach emer längeren Cur in Marienbad nahezu
vollständig erholt, und insbesondere in letzter Zeit lau-
teten die Berichte über seinen Gesundheuszustand so
beruhigend, dass man die gänzliche kikp^liche Wieder-
herstellung des erst im 58. L-benejahre stehenden Ge.
nerals erhoffen dürfte. Leider hat sich diese E.wur.
«Un» nicht erfüllt, und die gestern eingelangte Trauer,
botschast wird überall, wohin sie dringt, nur umso
erschütternder wirken. Denn in Baron Iovanov,«! ver-
liert die kaiserliche Armee einen ihrer glänzendsten
Repräsentanten, welcher die seinem Commando anv,r.
trauten Truppen stets zum Siege fiihrte. Die hervor-
ragenden Verdienste, welche sich der VeMvisjte im
lüddalmatinischen Ausstände vom Jahre 1869, aber ganz
insbesondere im Occupatiouslriege durch die überaus
ralche und mit ge-ingen Opfern erkaufte Unterwerfung
und Pacificierung der Herzegovina erworben hat. wur-
den von seinem obersten K«ieg«herrn in der schmeichel«

haftesten Weise anerkannt und sichern ihm für immer
den Dank del Vaterlandes. Auch in verschiedenen
militärisch-diplomatischen Missionen, zu welchen Baron
Iovanovic infolge seiner Kenntnis der südslavischen
Verhältnisse und Idiome verwendet wurde, zeiate er
sich als ein seiner Aufgabe vollständig gewachsener
Mann. Nach dem Rücktritte des F Z M . Baron
Rodiö von dem Posten eines dalmatinischen Statt-
Halter« erschien niemand so zum Nachfolger geeignet,
wie General Iovanoviö. I m Herbste 1881 trat er
diese Function an, und seine nahezu vierjährige Amts-
filhruna in einem Lande, welches feit jeher der Schau-
platz erbitterter Parteienkämftfe gewesen ist. liefert den
Beweis, dass er es auch auf diesem überaus schwie-
rigen Posten verstanden hat, durch s.ltene Umsicht,
Gewissenhaftigkeit und Unparteilichkeit sich da« Ver-
trauen der seiner Verwaltung unterstehenden Bevölke.
rung im vollsten Matze zu erwerben. Auf dem Platze
des dalmatinischen Stalthalters, aber vor allem in der
Reihe ausgezeichneter österreichischer Heerführer lässt
der Tod Iovanovik' eine Liicke zurück, die nur schwer
auszufüllen sein wird.

( D e r ist r i a n e r L a n d t a g ) wurde am 7ten
Dezember nach Beendigung der ihm zugewiesenen Ge-
schäfte durch den Landeshauptmann Dr . Vidulich mit
einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser,
welches von der Versammlung mit Begeisterung auf-
genommen wurde, geschlossen. Die Versammlung be-
auftragte den Landeshauptmann ferner, Sr. Majestät
dem Kaiser die allerunterthäniasten Glückwünsche an»
lässlich des neuen Jahres zu unterbreiten.

( M ä h r e n . ) I m mährischen Landtage beantragte
Pfarrer Wurm eine Resolution. in welcher die Re-
gierung aufgefordert werben soll, dem Reichsrathe
einen Gesetzentwurf zur Bekämpfung des übermäßigen
Brantweingenusses vorzulegen.

( I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e )
wird seit Samstag die Verhandlung über den Geseh-
entwurf, betreffend die Verlängerung der Mandats«
dauer, geführt. Die Opposition bekämpft denselben,
aber mit unverkennbarer Lauheit, so dass es scheint,
dass auch bei der Opposition die Neparlierung der
sich immer steigernden Wahlkosten auf einen längeren
Zeitraum eine nicht unbedeutende Rolle spielt. So
wird denn diese Vorlage unzweifelhaft Gesetzeskraft
erhalten, und ihre Wirkung wird eine radicale Um-
gestaltung des Charakters der Volksvertretung sein,
Welche auch eine stabilere Grundlage erhält.

( K r o a t i e n . ) Während die Nationalpartei im
kroatis iien Landtag sich mit der Erledigung der Vor.
lagen über die Verwaltungsreform so sehr sputet, als
es ihr die Opposition gestattet, trachtet auch der Budget«
Ausschuss, mit seiner Aufgabe rasch fertig zu werden;
ohne mit einer Generaldebatte viel Zeit zu verlieren,
gieng er sofort zur Specialdebatte über. Die bei Titel
„Landtag" proponierte Aenderung, dafs dem bisher
unbesoldeten Landtags-Präsidenlen eine Dotation zu-
gewiesen werde, wurde dahin angenommen, dass für
den Präsidenten ein Ehrenhonorar von 3000 st., ein
Quartierpauschale und Reisegeld bestimmt wurde. Den
bisher ebenfalls unbtZoloelen Schriftführern wurden
die Taggelder erhöht. Die Opposition hält sich von
den Sitzungen fern. — Die Vanaltafel bestätigte die
Untersuchungshaft gegen die Abgeordnelen Gran i t und
Dr. Starc'ewc' Denselben wurde am Sonntag der Nn-
klageact zugestellt. Da sie auf den Recurs dagegen
verzichteten, dürfte die Schlussv^rhandlung in einigen
Tagen anberaumt werden, jedoch kaum vor Neujahr
stattfinden.

Ausland.
( U e b e r d ie W a f f e n s t i l l s t a n d s » V e r -

H a n d l u n g e n ) verlautet auch heute nichts Neues;
nur die alte bulgarische Version, dafs Fürst Alexander
und sein Ministerium die serbische» Vorschläge für un«
annehmbar erachten, tritt in der neuen Version auf.
der Fürst habe erklärt, 24 Stunden nach Ablauf der
von ihm gestellten, vorgestern abgelaufenen Bedenkzeit
sich an dle Großmächte wenden zu wollen. Diese M i t '
lheiluna. aus Sofia ist insoweit beachtenswert, als in
derselben nicht mehr von sofortiger Wiedelaufnahme
der Feindseligleiten die Rede ist und geradewegs mit
d<r Vermittlung der Mächte gedroht wird, also mit
einer eventuellen Pression derselben zu Gunsten einer
Beendigung des Krieges. Die diesem Hinweise a»f eine
höhere Instanz zugrnnoe liegende Auffassung der Lage
ist jedenfalls eine zutreffendere uls diejenige, welche
die Belgrader Alaimgerüchte veranlasst.

( D i e W ü h l e n i n E n g l a n d . ) Von den
(»70 Wahlen sür oas englische Unterhaus waren bis
vorgestern nachmittags 645 vollzogen und bekannt. Das
bisherige Gesammlergeonis, Welches durch die noch
aufstehenden 25 Wahlen nicht wesentlich verändert
werbe», dürfte, ist. dass die beiden englischen Par.
te.en. o>e consewative wie die '.che.ale, auf die Unter,
stlitzung der Irlander angewiesen sind, wenn die eine
gegen dle andere etwas durchsetzen wi l l . Den Conser-
vative» laim der lrlsche Heerbann zu einer knappen
M h ' h e i l über d,e Liberalen, den L»beralen zu einer
starten übe, die Conseivat'ven verhelfen, während die
Iiländer gegen Conservative und L,berale in leimr
We,se auskommen lönnlen.

( V o n der tü rk isch «mo n t e n e g r i n i s c h e "
Grenze . ) Zu allem Ueberflus« scheint eine Fehde a"
der türkisch «montenegrinischen Grenze im Anzüge zll
sein. Nachdem nämlich die Orenzregulierungs-Comnn!'
sion ihre Arbeiten unverrichteter Dinge abgebroch'»
hat und die türkischen Commissure nach Slutari z»'
rückgekehrt sind, gab der Fürst sechs Bataillonen dn>
Befehl, nach der Grenze der Nahia Vasojevit zu nM'
schieren. Von dieser Nahia geht den Lim entlang m'!'
wärts der einzige in dieser Iah>eszeit ganssbare Mg
in das strittige Gebiet von Gufinje und Plava.

( S p a n i e n . ) An der spanischen Grenze '"'"
man eine starte Bewegung uolrr den Anhängern Z^
rilla's bemerkt haben, der auf Befehl des Präfecttl'
des angrenzenden französischen Departements sich all»
der Nähe Spaniens entfernen musste. Infolge der
drohenden Haltung der revolutionären Parteien h^'t
die Regieinng die Kundmachung der Amnestie vll^
tagt. — Den Organen des Gouverneurs von M«d'^
loll es gelungen sein, ein geheimes Depot von alle»
Waffen. Scapulieren und Voinas (die national'bal'
tische Kopfbedeckung und gleichzeitig die carlistlM
Uü'formmühe) zu entdecken.

( A u s den V e r e i n i g t e n S t a a t e n . ) ^
Botschaft des Präsidenten der Vereinigten Staaten »>'
diesmal in vielfacher Beziehung von Interesse. 3^'
mentlich ist für Oesterreich«Ungarn der Passus del'
selben bemerkenswert, welcher die seinerzeit vielbesp^
chene Affaire Kellay betrifft. Der Präsident behal'l
auf der Weigerung, die Ernennung M r . Kellay's z ^
Gesandten der Vereinigten Staaten in Oesterreich'
Ungarn zurückzuziehen, so das« also vorläufig diep
Posten in Wien nur einen nominellen, keinen factischl"
Inhaber hat. Auch in Bezug auf die Congo Acte l l '
neuert die Votschaft die Vorbehalte der V e r e i n s
Staaten; die Acte soll dem Senate nicht zur Sanctio"
vorgeleqt werden.

( I m S u d a n ) beginnen nach längerer N ^
wieder die Zusammenstöße. Bei Giniß ist es sch°"
zu einem Kampfe gekommen, in dem die Araber ^
fchlagen worden sind; ebenfo misslang ihnen ein «^
griff auf den Posten am Brunnen von Ambipol. A
dessen Unterstützung sofort General Butler und Obe'p
Hnyshe herbeieilten. Zwischen Dongola und Akasche?
sollen sich starke Araberhaufen gezeigt haben. u»d bl
Roscheh haben sie eine ansehnliche Streitmacht stehet
General Stephens»» hol sich daher Freitag nach Wady'
Halfa begeben, um die Leitung der Operationen ^
übernehmen, und drei Bataillone Infanterie sind a»
England zur Verstärkung der egyptischen Truppen av'
gegangen.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie ^

„Salzburger Zeitung" meldet, der Feuerwehr in K«"
100 f l . zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie da
ungarische Amtsblatt meldet, für die Abgebran"^
der Gemeinde Tolmäcs 300 f l . zu fpenden geruht

— ( G r o ß e r E i n b r u c h S d l e b f i a h l b « ^
J u w e l i e r Granichst i id ten. ) I n Wien ist belan"
lich am tt. d. M. nachts «in Meisterstück der Einbreche^
kllnst verübt worden, von dem man noch in s p ^ ,
geiten reden wird Der Laden des Juwelier» G r a u t "
städten auf dem Graben wurde Von Einbrechern s
offnrt. die Cassen wurden erbrochen, und die daselbst a"l
bewahrten Juwelen im beiläufigen Werte von 400 000l
wurden gestohlen. Das Verbrechen gehört zu den g H
artigsten seiner AU und hat in der Criminalaesch'^
nur wenige seinesgleichen; in Wien selbst ift noch "'
mals ein Einbruchsdiebstahl verübt worden, bei welche
der Wert des gestohlenen Gutes ein so bedeutender S
Wesen wäre. Bis zur Stunde sind die Bemühunge" ^
Sicherheitsbehvroe. die Thäter des Einbruches i
eruieren, erfolglos geblieben. Ununterbrochen lau!
aus dem Publlcum Anzeigen über Verdächtige ein. l>
vier Beamte des Sicherheit« Vureau» sind au8schli«ß,,
nur mit der Entgegennahme solcher Anzeigen beschül̂

- ( E i n neues S c h l a f m i t t e l . ) An der ^
dic!n!schen Klinik zu Gieße» sind unter Leitung °
Professor R i e g e l höchst interessante Untersuch»"'^
über neuere Schlafmittel vom Assistenzarzt Dr. S t > ^
vorgenommen worden. Bekanntlich haben die t» ^
bekannten Schlafmittel: da» Morphium. Ehloralhy^
und Bromkali, mannigfache Uebelstände, die ihre ,
Wendung bei manchen Krankheiten und bei "'""n,,,
Personen ausschließen. Das soll nun bei dem wicht s ^
der neuereu Mittel, dem Urethan. durchaus " ' ^ ,<ch!
Fall sein. Das Urethan ist nach Dr. Sticker von » ^
unangenehmem, an Paraffin erinnerndem Geschmack, ^
zu mindestens ein Gramm gegeben, schadet " ^ . , , 5
in Gaben bis zu vier Gramm nicht im mindesten. ^
beste Wirksamkeit soll es bei einem ganz moderne» " ^l
der nervösen Schlaflosigkeit, entfalten, aber °"H ^.
jener Schlaflosigkeit, wie sie im Gesolge von M H ß '
dc» Krunlhritell auftritt. Beruht jedoch die S c h " ! " ,.
keit auf starken Schmerz,», so ist e» weit weniger
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^ ( R ö m i s c h e M ü n z e n i n C h i n a . ) I n
" "Prov inz Shansi ist eine bemerkenswerte archäolo«
0 lche Entdeckung gemacht worden. Dieselbe besteht auS
llner großen Anzahl römischer Münzen, die nicht we»
"'g«r als dreizehn Regierungen, beginnend von der Zeit
" s Kaiser« Tiberius bis zu der des Kaisers Aurelianus.
«"gehören.

— ( M a c h t d e r G e w o h n h e i t . ) Johann ist
e nem Herrn ein treuer Diener geblieben, obwohl der«
'tlbe bereits das letzte Reitpferd verkauft und sich als
Ersatz ein Bicycle angeschafft hat. Kommt nun sein
berr von einer längeren Spazierfahrt Helm, so hat Io<
MNn nichts Eiligeres zu thun, als das Bicycle seinem
Herrn abzunehmen und es langsam auf« und abzusühren
^ Wegen der Abkühlung.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
Araini scher Fandtcrg.

(Sitzung vom 9. Dezember.)
(Fortsetzung.)

Abg. Baron A p f a l t r e r n beantragt, es mögen
°le Rechnungen der Gemeinden, welche mehr als
^ Procent Zuschläge einHeben, seitei.s der Landes«
Buchhaltung geprüft werden. Der Görzer Landes«
^usschuss prüfe alle Gemeinde.Rechnungen. Zur Be«
Brechung des Laibacher städtischen Lolterie-Anlehens
"bergehend, bedauert Redner, dass der Rechnung«.
Mchluss nur in slovenischer Sprache vorgelegt worden
A. und wünscht lünslighin eine deutsche Uebersehung.
^aron Npfaltrern erklärt, er sei zwar gegenüber allen
^itungsnachrichten sehr skeptisch, mögen dieselben aus
Uovenischen. deutschen, czechischen oder anderen Jour-
nalen stammen, doch müsse er einer solchen Zeitung»
^chricht Erwähnung thun, welche mitthellte, der
^aibacher Gemeinderach habe in geheimer Sitzung der
^orschusscasse in Cil l i aus dem Lotterie-Anlehensfonde
^n Darlehen von 10 000 si. bewilligt. während die
^elsicherungibant „S lav i ja " in Prag ein gleiches
Ansuchen der (5'llier Vorschusscasse abgewiesen habe.
Akdner wünscht daher, der Landesausschuss möge den
^echnungsabschluis des städtischen Laibacher Lotterie.
Flehens durch die Landesbuchhallung piüfen lassen.
ZU der Bemerkung des Rechenschaftsberichtes, die
Legierung sei um Vorlage eines Gesetzentwürfe« eines
neuen Vemeindegefetzes ersucht worden, bemerkt Redner.
°a»s 75 Procenl aller Gemeinden Krams den Schlaf
^6 Gerechten oder, richtiger gesagt, den unrechten
schlaf des nie zum Leben gekommenen Wesens schlafen.
^>e ganze Autonomie der Gemeinden sei nur plaw<
"lsch; was die politischen Beziiksbehörden nicht an»
^grn, geschehe nicht. Der Wirkunaskrei« der Gemein«
ben sei eben viel zu compliciert. Hielte sich der Be«
iltlLhauptmann die Grenzen der Competenz vor Augen,
lv>e stünde es da mit dem Sicherheitswesen. Mi l i tär -
?Na.ellgenheiten oder gar dem Sanilätswesen. Der
l̂ hige Zustand sei sür die auf dem Lande Lebenden,
Und dies sei die große Mch heit der Abgeordneten,
!^ sehr unangenehmer. Das Gesetz über die Bildung
ebtlisfiihiger Gemeinden, welches der Landtag be-

Mossen, sei nicht durchgeführt worden. Redner spricht
Mehlich den Wunsch aus, wenn die Regierung nicht
^ Entwurf einer neuen Gemeinde-Ocdnung und
gemeinde. Wahlordnung vorlegen sollte, möge der
^»desausschuss dies in der nächsten Session selbst
'Mn.
. Abg. Dr . V o s n j a k entgegnet dem Vorredner,
^ l s die Gemeinde-Zuschläge über 50 Procent und
^ die übrigen vom Landesausschusse in seiner Ple«
A t z u n g sehr genau geprüft, und wo lein dringendes
^ediirfnis für außerordentliche Ausgaben vorliegt,
^chl bewilligt worden. Eine Gefammtprüsung solcher
^Meinderechnungen müsste unbedingt eine Vermehrung
?er Beamten bei der Landesbnchhaltung zur Folge
^°kn. Bezüglich der Rechnungslegung des Laibacher
^tterie.Anlehelis bemerkt Redner, dass dieselbe von
, l Finanzsection des Laibacher Gemeinderalhes in
^ r gewissenhafter Weise verfasst werde. Ob der
^'Uier Vorschusscasse ein Nnlehen seitens des L<n-
M " Gemeindcrathes gewährt wo.den sei. wiss<>
Jedner nicht, doch sei die Cillier Vorschusscasse ein
„lldinstitut mit unbeschränkter Haftung und genieße
! !H bei der steierischen Sparkasse einen Credit von
z ^ 0 ft. Was die Landesbuchhallung da eigentlich
^ Prüfen hätte, leuchte dem Redner nicht ein, da ja
^, Stadtgemeinde Laibach eine selbständige Buch.
" l lung habe.
... Abg. Dr . Ritter v. B l e i w e i s . T r s t e n i s k i er.
^ ' . «r sei Mitglied des Laibacher Gemeinderathes.
N lei ihm nichts davon bekannt, dass man der
U" " r Vorschusscasse ein Darlehen bewilligt halte.
M l aher wisse er, wie alle Gemeinderäthe, dass die
^"gemeinde mit ihrer Anlage, wie so viele andere
H durch die krainische Escomptebank m elne un .

"!an,e Situation gerathen sei.
l»l, . ^bg, K r s n i k erklärt, er müsse die Anschauung,
l l i l ^ l aligedeutet worden sei, als wären die lra«.
ll, ? " ' Bürgermeister Vampyre. die sich aus den Ge-
be^^uschlägen bezahlen lassen, entschieden als nng

"'chnen. Dem Redner sei der Sleiner «ezirl , gleichwie

dem Herrn Baron Apfaltrern, genau bekannt. Einige
Bürgermeister desselben ehalten eine Entschädigung, die
größere Hälfte aber amtiere unentgeltlich. Die Ent-
schäoigung tangiere aber keineswegs da« Gemeinde-
vermögen, sie bestehe im Erlöse der Pachtung der
Jagdbarkeit, welche den Bürgermeistern freiwillig für
ihre Mühewaltung zugesprochen wird. Eine Regelung
des Gemeindeweslns aber würde auch der Redner, be-
sonders mit Rücksicht auf seinen Bezirk, wo es so
viele Gemeinden gibt, freudigst begrüßen.

Bei der Abstimmung bleibt der Antrag des Ab«
geordneten Baron Apfaltrern in der Minorität und
wird der Antrag des Verwaltung» - Ausschusses an-
genommen.

Abg. D e t e l a berichtet namens des Finanz-Aus-
schusses über die Petition der Spitalsärzte, Beamten,
Diener und der Hebamme um Anrechnung der Quin-
quemial Zulagen bei der Pensionierung. Referent bean-
tragt, dem Gesuche der Aerzte Folge zu geben, j nes
der Beamten, Diener und der Hebamme jedoch abzu-
weisen. — Der Antrag wird angenommen.

Abg. L uckmann berichtet namens des Finanz-
Ausschusses über den Rechenschaftsbericht des Landesaus-
schusses, betreffend die Zwargslubeitsanstalt. Redner
sagt: I n Erwägung, dass mit dec Durchführung des
Gesetzes vom 24. Ma i 1885, R. G. A l . Z. 90, eine
größere Zahl von Individuen an die Zwangsarbeit«-!
Häuser abgegeben w i r d ; i>, Erwägung, dass das Lan' >
deszwangsarbeitshms bereits überfüllt ist und zu >
weilerer Aufnahme von Zwänglingen die Räume'
fehlen; w Erwägung, dass die Kosten'der Verpflegung. >
Beaufsichtigung und Unterbringung der einzelnen
Zwänglinge bei Veigrößerung dcr Anstalt und Ver«
mehrung der Zwänglinge per Kopf und Regietag'
wesentlich ermäßiget werden können; in weiterer E r - !
wägung, dass die Lage der Landes - Zwangsarbeits-i
anstatt eine Vergrößerung nicht schwierig erscheinen lässt,
solche auch im Interesse der abgesonderten Unterbrin-
gung und besseren Erziehung der jugendlichen Eorr i-
genden erwünscht ist ; und in endlicher Erwägung, dass
eine Vergrößerung der bestehenden Anstalt ohne Ge-
fahren für den Zwangsarbeitshausfond durchführbar
wäre. wenn der Staat hierzu eine Subvention leisten
würde und die Kronländer, welche bisher ihre Zwäng-
linge nach Laibach sandten, von der Errichtung eigener
Anstalten absehen und sich verbinden würden, eine
Reihe von Jahren, etwa 10 bis 20 Jahre, ihre
Zwänglinge ferner nach Laibach abzugeben, wogegen
ihnen die Herabminderung der gegenwärtigen Ge-
bürcn im Verhältnisse zu den künftigen, durch die
Vergrößerung der Anstalt factisch erzielten Ersparnisse
zugesichert werden könnte, wolle der hohe Landtag
beschließen: Der LandeLausschuss wird beauftragt:

1.) bei der hohen Regierung um eine Subvention
zur Vergrößerung der Landes - Zwangsarbeitsanstalt
in Laibach auf den Velagraum von etwa 500 Zwäng-
lingen anzusuchen;

2.) bei den Ländern, welche bisher die Zwäng-
linge nach Laibach abgeben, anzufragen, ob dieselben
geneigt wären, auf eine längere Reihe von Jahren
die fernere Abgabe ihrer Zwänglinge unter der Be-
dingung zuzusichern, dass die Verpflegsgebinen im
Verhältnisse zu den durch diese Vergrößerung erzielten
Ersparnissen ermäßiget würden;

3.) die Pläne und Kostenvoranschläge für die
Vergrößerung der Anstalt auf den Belegraum von
ungefähr 500 Zwänglingm und Corrigenden fofort
machen zu lafsen, so dass dieselben in »ächster Lanb-
tagbsession zur definitiven Beschlußfassung über die
Ausführung vorgelegt werden können. — Nachdem
endlich die Erwerbung der an das Zwangsarbeitshaus
angrenzenden Grundstücke der Stadtgemeinde Laibach
nicht nur zur eventuellen Erweiterung der Anstalt
unvermeidlich nöthig, sondern auch bei dem gegen-
wärtigen Zwäliglingsstande außerordentlich erwünfcht
wäre, anderseits ei wartet w.rd, dass die Stadtgemeinde
Laibach. in deren Interesse die Erweiterung der
Anstalt ebenfalls liegen würde, für diefe wenig ren-
tierenden Grundstücke keine zu hohen Anforderungen
stellen wird, fo wolle der hohe Landtag beschließen:

4.) Der Landesausschuss wird ermächtiget, die
an die ZwangsarbeitsansMt angrenzenden Grundstücke
der Sladtgemeinde Laibach im Ausmaße von unge-
fähr 3 Joch bei angemessenen Preisen zu kaufen und
den Kaufschilling im Zwangsarbeitshausfonde in Aus-
gabe zu stellen. — Sämmtliche Anträge werden an-
genommen.

Abg. L u c k m a n n berichtet ferner namens des
Finanz-Ausschusses über deu Rechenschaftsbericht des
LandesauLschusses und stellt folgende Anträge: Der
hohe Landtag wolle beschließen:

1.) Der Bericht über die prähistorischen Nach-
grabungen und Funde sowie Bereicherung der Samm-
lungen des Ruoolfinums wird mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen und dem Herrn Musealcustos
D e s c h m a n n für seine diesfälligen, mit so günstigem
Erfolge gekrönten Bemühungen der Dank der Landes-
Vertretung votiert.

2.) Die beantragte EinHebung einer Eintritts«
gebür an Nichteinlasstagen des Rudolfinums wird als
zweckmäßig anerkannt und die Bestimmung der Höhe
dieser Gebür dem Landesausschusse überlassen. '

3.) Der Landesausschuss wird ermächtigt, Franz
K o b a l zum Nmtsdiener und Portier des Nudolfinums
mit einer jährlichen Löhnung von 300 st., Natural-
wohnung sowie dem Emolumente der freien Beheizung
derselben zu ernennen.

4.) Dem Präparator Ferdinand S c h u l z wird
im Hinblick anf seine zufriedenstellende Wirksamkeit und
mit Rücksicht auf die ihm zu übertragende Hausinfpec-
tion eine Personalzulage von 100 st. jährlich, vom
Jahre 188U an, gewährt und die Naturalwohnung
nebst freier Beheizung zuerkannt.

Der erst gestellte Antrag wird e i n s t i m m i g
durch Erheben von den Sitzen angenommen.

Abg. D e s c h m a n n dankt für die wohlwollende
Anerkennung der Landesverlrelung, welche für ihn eine
ehrende Anspornung fein wird, fo viel es in seinen
Kräften liegt, im Interesse des Museums fortzuwirken.
Er werde stets dahin wirken, dass die reichen Samm-
lungen des Landesmuseums die wahre Wertschätzung
erfahren und dass durch die genaue Kenntnis derfelben
die Liebe zum Vaterlande, insbesondere unter der
studierenden Jugend, gepflegt werde. (Beifall.)

Hierauf werden alle übrigen Anträge ohne De«
balte angenommen.

Abg. L u c k m a n n referiert fodann über den Vor-
z anschlag des Museumsfondes pro 1886 Das Ee-
isammlerfordernis beträgt 3332 st., die Oesammtbe-
deckung 271 f l , daher zeigt sich ein Abgang von

,3061 f l . . welcher als Beitrag zu den Regiekosten des
Landesmuseums aus dem Landcsfonde zu decken kommt.
Das Präliminare wird ohne Debatte genehmigt.

Abg. Ritter v. G u t m a n n s t h a l berichtet namens
des volkswirtschaftlichen Ausschusses über den § 1 des
Rechn'schaflKlierichtes des Landesausschusses und über

!die 8§ 10 und 1 1 ; ersterer betreffend die Allerhöchste
! Sanction des Karstaufforstungs-Gesetzes. Referent
beantragt, dass die Sanction dieses Gesetzes zur freu«
diqsten Kenntnis genommen und die Erwartung auf
baldige Durchführung desselben ausgesprochen werde;
in dieser Richtung sei das Ersuchen an das k. k. Lan-
despräsidium zn stellen.

Der Herr Landespräsident Baron W i n k l e r er-
klärt , er wolle nur einige Worte zum Gegenstände
bemerken. Der Wunsch nach beschleunigter Durchfilh»
rung dieses Gesetzes finde seine vollste Zustimmung,
denn das Karstaufforstungs'Gesetz sei ihm sozusagen
ans Herz gewachsen. Sei es doch Redner selbst ge«
Wesen, der an dem Zustandekommen des Karstauf-
sorstungs-Vesetzrs thätigen Antheil genommen. Ein
seitens des hohen Ministeriums dem Herrn Landes«
Präsidenten bewilligter Urlaub wurde von ihm dazu
benutzt, um den Gesetzentwurf mit Zugrundelegung der
früher erflossenen Karstaufforftungs.Gefehe für Görz
und Tr i ts t , jedoch nicht als bloße Copie derselben,
soodern mit vielfältigen Velbefserungen versehen, welche
auch vom hohen Landtage accepliert wurden, zu ver-
fassen. Der Herr Landespräsident hege daher das
lebhafteste Interesse an der Sache, und es liege ihm
sehr viel daran, dass das Gesetz so bald als möglich
durchgeführt werde. Es sei jedoch, bevor die Aus-
führung des Karstaufforstungs.Gesetze« möglich ist. die
Geschäftsordnung der Karstcommission sowie die Wahl-
ordnung sür die Vertrauens- und Ersatzmänner, welche
in die Karstcommission gewählt werden, correct und
gemeinfasilich in beiden Landessvlachen festzustellen,
ß 2 des Kalstaufforstung«.Gesetzes enthält die meri-
lorische Bestimmung, dass die Vertrauens« und Ersatz»
manner in die Karstcommission aus den Bezirlshaupt»
Mannschaften Üoitsch und Adelsberg, aus jenen Ge-
meinden, deren Besitz im Karftgebiete gelegen ist,
gewählt werden sollen.

Nun wurde die Frage aufgeworfen, ob man alle
Gemeinden der beiden Vezirkshauptmannschaften sozu^
sagen per Bausch und Bogen als wahlberechtigte Ve«
meinden sür die Kalstcommission betrachten soll, oder
ob einzelne Ausnahmen stattfinden sollen. Würde man
nicht sicher feststellen, welche Gemeinden zur Vornahme
der Wahl in die Karstcommifsion berechtigt sind, dann
gäbe dies Nnlass zu Streitigkeiten, und statt dass die
Gemeinden an der Wahl theilnehmen Würden, gebe es
zahllose Proteste. Deshalb wurden den beiden früher
genannten Bezirkihauptmannschaften die genauesten Er-
Hebungen in dieser Richtung aufgetragen, welche srel-
lich. sollen dieselben correct ausgeführt werden, sehr
viel Zeit in Anspruch nehmen. Nach dem Berichte des
Landessorstinspectors werden als im Karstgebiet ge-
legen 38 Gemeinden der Adelsberger und 32 der
Loitscher Bezirkshauptmannschaft rangieren. Es bleibt
aber noch die Frage zu erörtern, ob bloß die Kalst«
formation oder auch die sogenannlen unwirtlichen
Gründe für die Bestimmung der Wahlberechtigung in
die Karstcommission maßgebend sein sollen. Die Be-
zirköhanvtmannschaflen werden im Vereine mit den be°
theiligten Gemeinden diese Frage lösen, und dann kann
sofort an die Ausführung dieses wichtigen Gesetzes
geschritten werden.

Abg. Dr . D o l e n e c beantragt namens seiner
Wähler, da die Karstaufforstung von höchst vitalem
Interrfse sür Innerkrain ist und der Herr Landes-
Präsident Baron Wmller sich selbst in so hervorra-
gender Weise bemüht hat, das betreffende Gesetz mit-
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schaffen zu helfen, dem Herrn Landespräsidenten Baron
Ujinkler den D a n l der Landesvertretung zu votieren.

Der Antrag wird vom gesummten Landtage durch
Erheben von den Sitzen beifällig angenommen.

Bezüglich der Reaulieruna. des VeischeidtiacheS,
welche von den Interessenten als iibetfliissig erachtet
Wird, beschließt der Landtag, von derselben abzusehen.

(Schluss folgt.)

— ( V e r t h e i l u n g von U n t e r s i l l h u n g s -
g e l d e r n i n O v e r t r a i n . ) Die Section „Kra in "
des deutschen und österreichischen Alpenvereines brachte
für die Ueberschwemmten Oberkrams im Wege der ein«
geleiteten Sammlungen eine Summe von über 1500 st.
zusammen. Die zu dem Zwecke der Feststellung der Ver-
theilungsmodalitöten einberufene Sectionsliersammlung
beschloss nun, einige Mitglieder abzuordnen, welche unter die
dürftigsten der vom letzten Hochwasser heimgesuchten Ne-
wohner von Moistrana. Weihenfels. Natschach und Kroncm,
beziehungsweise Würzen, Beträge von 10 bis 15 st, ver-
theilen werden. Damit dabei nur wahrhaft Durstige zu
Unterstützungen kommen, wurde sowohl die Vezilkshauftt-
mannschaft zu Radmannsdorf wie später noch das Gen-
barmerieposten« Commando in Kronau um Mittheilung
der durch das Hochwasser am schlimmsten in Mitleiden«
schaft Gezogenen ersucht, welchem Ansuchen sofort be<
reitwilligst entsprochen wurde. Ein Theil des Geldes
bleibt zur Unterstützung der Brückenbauteu und behufs
Samenankaufes reserviert.

— ( A u s dem k r a i n i s c h e n L a n d t a g e . ) I n
der jüngsten Sitzung des lrainifchen Landtages hat der
Abg. Professor O u l l j e eine Petition der Stadtvertre-
tung von Weixelburg um Translocation des Bezirks»
gerichtes von Sittich nach Weixelburg überreicht.

— ( N i k o l o - Besche rung . ) Wie alljährlich,
erinnerte sich auch heuer der brave Nikolo der Excur-
rendo«Schule am Morast. Theils aus dem Erträgnis
der Stiftung Mateusche, theils auS dem bei wohl-
thätigen Jugendfreunden gefummelten ansehnlichen Be-
trage machte der Nikolo bedeutende Einkäufe, und so
wurde denn gestern in der genannten Schule die Ver«
thelluug der Nikolo»Gaben vorgenommen, Alle neunzig
Schulkinder wurden mit Kleidungsstücken und Esöwaren
reichlich bedacht. Der Feier wohnte das gesummte Lehr-
personale der genannten Schule bei.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Temesuar ist am 4ten
d. M , der aus Kraln gebürtige Ma jo r . Auditor Herr
Friedrich P o g a i n i k an einer Lungenentzündung ge«
storben.

— ( G e m e i n d e r a t h s ' S i t z u n g ) Heute um
6 Uhr abends findet eine Gemeinderaths Sitzung mit
folgender Tagesordnung statt: 1.) Mittheilungen des
PrilsidiumS. 2.) Bericht der Personal- und Rechts-
section: a) betreffend daS Gesuch um Abänderung des
GeseheS bezliglich der Militärtaxen; d) über daS Pen-
fionSgesuch der Witwe Ursula Podkrajsek, 3 ) Bericht
der Bausection, betreffend das Gesuch des Johann Go<
llas bezüglich Feststellung der Baulinie für das dem
Bittsteller eigenthümliche, an der Petersstraße gelegene
Gebäude. 4 ) Bericht des Schlachthaus-Directoriums.
betreffend die Bewilligung der unentgeltlichen Beheizung
dem Schlachthof-Inspector und Verwalter. 5 ) Bericht
der Schulsection: u) über die Zuschrift des k, k. Landes.
schulratheS in Angelegenheit der slovenischen Unterrichts'
spräche in den Laibacher slovenischen und der sloveni-
schen Sprache in den hiesigen deutschen Volksschulen;
d) betreffend die Besehung der Diener- undLaboranten-
fielle an der hiesigen l. l. Oberrealschule.

— ( U n t e r s t ü h u u g s v e r e i n f ü r d ü r f t i g e
Z v g l i n g e der k l L e h r e r - B i l d u n g s a n st a l t
zu Laibach.) Die Generalversammlung dieses Vereins
fand am 6, d. M statt. Die Empfänge beliefeu sich auf
376 si 75 kr,, die Auslagen auf 213 st 31 kr., was
einen Rest von 163 st, 44 kr. ergibt. Der VermügenS»
stand des Vereins ist folgender: zwei Nolenrenten
k 1000 st. --- 2000 st. ein Sparcassebüchel ohne Zinsen
35 st.. Barschaft 163 st. 44 kr., zusammen somit 2198 st.
44 kr. I n den Ausschuss wurden gewählt: Herr Director
« l . h r o v a t h (Obmann), Herr Prof. W. L i n h a r t
(Eassier). Herr Franz G e r k m a n n (Schriftführer).
Johann S i m a und der k l . Musiklehrer Herr Anton
Nebved.

— ( D i e W e t t e r b e r i c h t e ) beginnen inter-
essant zu werden; au» nahen Himmelsstriche» die wider«
sprechendsten Nachrichten: P u l « h^te vorgestern abends
Gewitter. T r i e f t einen Schneesturm und die F lu«
maner telegraphieren, dass vorgestern zum erstenmale
seit Decennien der Schnee in den Strahen Fiume's
liegen geblieben. Nachts herrschte eine stark« Bora.
Nuf der Bahnstrecke Fiume-Karlstadt ist ein Lastenzug
Von zwölf Waggons im Schnee stecken geblieben, und es
musste eine HilfsMaschine abgeschickt werden, um den<
selben frei zu macheu, Der E'lzug ist gestern verspätet
hier eingetroffen. Wir in Laibach beginnen bei 4.2 Grad
Celsius unter Null nachgerade an die Macht des Win-
ters zu glauben. Dazu beschäftigt sich ein eisiger Wind
sehr eifrig damit, das Wenige, was bei aufgestülptem
Kragen. Pelzmantel und Muff zur Winterszeit auf der
Straß« freibleibt. recht eindringlich zu molcstieren.

— ( S e n d u n g e n nach dem O r i e n t . ) Nach
einer Verjügung des Handelsministeriums ist einer jeden

in OesterrelchUngarn aufgegebenen und daselbst einer
Iollamtshandlung unterliegenden Sendung nach Grie-
chenland und der Türkei, sowie nach Egypten, Asien
und Australien, bei der Beförderung über Trieft, ohne
Unterschied, ob es sich um eine gewöhnliche Fahrpost-
scndung oder ein Postpaket handelt, außer den für die
Zollämter von Oesterreich Ungarn bestimten zwei Zoll-
deklarationen noch eine weitere Zolldeclaration zum Ge-
brauche für die Zollämter des Bestimmungslandes bei-
zugeben.

— ( A u s dem Schwurger ich tssaa le . ) Bei
der vormittägigen Schlussverhandlung wurde gestern
der des Verbrechen» der Brandlegung angeklagte M i -
chael <öube l von den Geschwornen freigesprochen und
vom Gerichtshofe für nichtschuldig erklärt.

— ( S p e n d e . ) Von der Handels- und Gewerbe«
kammer für Krain wurden zwanzig Exemplare ihres
statistischen Berichtes Pro 1880 zur Bcthellung der
hierläxdigen hervorragenderen Lehrerbibliotheken dem
hiesigen k. k. Landesschulrathc übermittelt und von diesem
unter gebürender Danksagung der Bestimmung zu
geführt.

-— ( J a g d g l ü c k e i ne r Dame.) Gelegentlich
der am 3. Dezember in dem Jagdgebiete des Gutes
St, Geolgen in Karnten abgehaltenen I^gd hatte Frau
Carolina Gräfin E g g e r zu Nothenstein das seltene
Glück, beim sogenannten „Fürstehn" in ihrem angrenzen«
den Revier zwei ausbrechende Rehböcke auf einem Stande
zu erlegen.

— ( G e m e i u d e w a h l . ) Bei der jüngst statt«
gefundenen Gemeindevorftandswahl in O b e r t u c h e i n ,
politifcher Bezirk Stein, wurde Vntus Kadunc von
Obertuchein zum Gemeindevorsteher, Andreas Seröa
aus Sela und Martin Hribar aus Cirkusche zu Ge-
meinderäthen gewählt.

— ( E i n b l ü h e n d e r Zwetschkenbaum) Wie
der „Klagenfurter Zeitung" aus Naibl geschrieben wird.
steht in einem Garten in Flitsch ein Zwetschkenbaum in
voller Blüte. Derselbe zeigt eine seltene und auffallend
üppige Glllttbildung.

— ( B r a n d . ) Wie uns aus K r a i n b u r g un-
term 8, d. M . berichtet wird. entstand beim Besitzer Io<
hann I e r a l a in Mavt i i ein Stallfeuer, welches sich
zwar nur auf das im Stalle stehende Bett und einige Klei-
dungsstücke erstreckte; da jedoch im Stalle niemand an<
wesend War, sind infolge des Rauches ein 6 Monate
altes Fohlen, vier Melkkühe, zwei dreijährige Ochsen,
zwei Pferde und zwei Kälber erstickt Der Schaden be»
trägt circa 1000 st, und soll derselbe umso empfindlicher
sein. als der Besitzer Ierala die Absicht hatte, zur Til»
gung einiger Intabulationsschulden dieses Vieh zu ver-
kaufen. Der Onkel deS Besitzers Ierala, Lukas I a v e r l ,
welcher fein Nachtlager in diesem Stalle hatte und nach
dem Brande aus dem Wirtshause nach Hause kam, hörte,
dass der neben der Stallthür angekettete Haushund nn»
gewöhnlich heulte; in der Meinung, es waren Diebe im
Stalle, riss derselbe die Thüre auf und sah eine dichte
Rauchwolke; alle Rinder und Pferde lagen betäubt aus
dem Boden. Auf den Lärm des Iaverl kamen die Haus-
bewohner und Nachbarn zu Hilfe, doch konnte nur we«
niges gerettet werden.

— ( E l c h w i l d in der S t r i e r mark.) Aus
Graz wird gemeldet: Oesterreichische Iagdfreunde, an
der Spitze die Prinzen L iech tens te in , lassen ein
Rudel Elchwild aus Norwegen kommen, um in einem
Gehege der Stelermark einen Versuch zum Wieder«
besähe dieser hier schon lange ausgestorbeneu Wildart
zu machen.

— ( W i r k u n g des Kaf fees.) Nach Versuchen
von Guimaraes wirkt der Genuss von Kaffee nicht auf
die Kohlenhydrate, wohl aber auf die stickstoffhaltigen
Stoffe, indem die Ausscheidung von Harnstoff sowie die
Neubildung von Fleisch und dergleichen vermehtt wird
Kaffee macht den Organismus fähig, mehr stickstoffhaltige
Nahrungsmittel zu verbrauchen, und muss daher als
mittelbarer Vermehrer von Arbeitskraft betrachtet
werden, nützlich allen denen, welche viel Verfügbare
Arbeitskraft nöthig haben.

— ( V e r b r a n n t ) Am 4. d. M. wärmte sich
der dreieinhalbjährige Sohn des Besitzers Üorenz K e r -
z i ö n i k in St. Oswald, welcher ohne Aufsicht gelassen
wurde, bei einem Feuer, welches dessen Vater im Walde
bei der Holzarbeit anzündete Der Knabe näherte sich
zu sehr dem Feuer, seine Kleider fangen infolge dessen
Feuer, wobei derselbe derartige Brandwunden erlitt,
dass er tagsdarauf verschied.

Neueste Psft.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Prag , 10. Dezember. Die «Politik" protestiert
energ,,ch gegen einen Artikel A k s a k o v s und erklärt,
m?«3. >!' Oesterreich« liege nichts ferner, als die
Ab icht, das Reich zu slavisi-ren und die deutschen
Völker zu unterdrücken. Die Slaven wünschen, das«
b " ^ " 3 " ? H " gleichberechtigter Völker sei. und
werden stets bereit sen,. die österreichische Staatkidee
eifrig zu vertheidigen. Es wäre eine Beleidigung der
Slaven Oesterreichs, wenn Alsalov glauben soMe. das«
seine absurden Träumereien hier auf fruchtbaren Vooen
fallen könnten.

Belgrad, 10. Dezember. Der Kriegsminister Fra^
nasovlk kommt heute von Rom Hieher; er stellte bei
Annahme seines Postens die Bedingung, dass der
Kriess?verwaltung ausreichende Fonds für eine vo"
zügliche Trupftenvelpflegung und reichliche Munition
zur Verfügung gestellt werden. — Die amendierende
Antwort auf die bulgarischen Vorschläge ist heu^
nachts nach Pirot abgegangen; eine Erwiderung wird
morgen erwartet.

Sofia, 10. Dezember. Nach Aeußerungen tks
Hieher zurückgekehrten Ministers Karavelov ist tm
Lage wesentlich friedlicher. D?r Waffenstillstand und
der Friedensschluss werdm voraussichtlich die Union
Bulgariens und Ostrumeliens zur Folge haben, welche
die Mächte, eventuell mit Beschränkungen, sch l i 'M
doch annehmen werden.

Sofia. 10. Dezember. I n Beantwortung einer
Depesche des Grohveziers, welche die Mission Madj'd
Paschas ankündigt, erklärte der Fürst von Bulgaria,
dass die den Serben vorzuschlagenden Bedingung
den Berliner Vertrag nicht beeinträchtigen; die ^
nennung eines Specialdelegierlen der Pforte entfalle
demnach von selbst, umsomehr, als Serbien dem FilrsteN
direct den Krieg erklärt habe und die Pforte an delN"
selben weder activen noch passiven Antheil nehme"
zu sollen glaubte. Zwei serbische Angriffe auf bm"
garische Vorposten wurden den Consuln in Sofia niU"
gelheilt. Die serbische Antwort betreffs des Waffe"'
stillstandes ist noch nicht eingelangt.

Athen, 10. Dezember. I n der Kammer wurde
eine Creditvorlage von 100 Millionen für das D<'
partement des Krieges und der Marine eingebracht

volkswirtschaftliches.
Rudolfswert, 7. Dezember. Die Durchschnitts-P"^

stellten sich auf dem heutigen Marltc wie folgt:

Weizen pr, Hektoliter 7 49 Eier pr. Stück . . - 2j
Korn „ Milch pr. Liter . . ^
Gerste . Rindfleisch ftr. Kilo . A
Hafer . 2 U1 Kalbfleisch „ b6
halbfruch» , — — Schweinefleisch „ !""
Heiden „ 4 23 Schöpsenfleisch „ ^
Hirse „ 4 88 hähndel pr. Stück . A
Kukuruz „ 4 89 Tauben « . "
Erdäpfel pr.Meter°Ztr. 2 — Heu pr. 100 Ki lo . - '"
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . - "
Erbsen „ — — holz, hartes, pr.Cublk. „,
Fisolen „ Meter . . . . 2 ?l
Rindsschmalz pr .Ki lo — 85 — welche», „ - ^
Schweineschmalz „ — 80 Wein, roth., pr.hcl tol i t . 16 ^
Speck, frisch, „ ^. go __ wecher. . 10 ""
Spcck, geräuchert, » — 80

Landschaftliches Theater.
h e u t e lungernder T a g ) : S p e r l i n g u n d S p e r b e l
Schwant in 1 Act von C A . Görncr . h i e r a u f : E i n e V e l
e i n s f c h w c s t e r . Schwank mi t Gesang in 1 Act von M » "
Langer, Musik von I . A r a n d l . g u m Schlüsse: E i n e A ^ ,
l e s u n g b e i d e r h a u s m e i ste r i n. Posse i n 1 Act«»"

Alexander Bergen. ^ ,

Angekommene Fremde
Am 9. Dezember. «,

Hotel Stadt Wien. Karoneo. Private, sammt Sohn. Flott»"
— Schulte, Director; Kraus. Besitzer; Müller. Jurist; S ' "
und Nlaschle, Kaufleute, Wien. — Ranzingcr, Fabm""'
Gottschee. ,.

Hotel Elefant. Pitman, Kaufmann, Wien. - Kaemper, Ka"
mann, Saargemnnd, ,̂,.

Hotel Vaierischer Hof. Villevielli, Privat, Marseille, - v ^ ,
M)lcr. Pferdehändler, Trieft. - Milohnoja, Neif.. Laib"«.

Gafthof Südbah»hof. Ogridtr, Privat, Villach. - Pleters""
Bahnbeamtcr, Kronau. ..^,

Gafthof Kaiser von Oesterreich. Mayer und Dolzan, VesE
Klailtt'urg. H,,

Gafthof Sternwarte. Kavitt, Vrtouac, Zvanut und Kodre,»
scher. St. Veit bei Wippach.

Meteorologische Beobachtungen in Laiback>

7U.Mg. 732.2b —4.2 NO. schwach Schnee 4.S"
10. 2 „ N. 730.54 —4,0 NO. schwach Schnee Och""

9 „ Ab. 731.Ü9 - 6.2 NO, schwach bewölkt ,
Winterlich, Schneegestöber, bleibende Schneedecke- ,,,

Tagesmittel der Wärme — 4.8°, um 4.2° unter demNorn»^

verantwortlicher Redacteur: I . N a z , l i e ^ ^ - -

Ich erkläre hiermit, dass die von mir wann und wo i " ' ^
betreffs der Vcrmo'gcnsverhältnisse des Herrn Franz ̂ ^ ^ a ^
Handelsmann in Krainburg, gemachten Aeußerungen Ul»
sind und ich dieselben ausdrücklich widerrufe. , ^

(4W1) Josef G ° l ^

ff «lls «eilt, ̂ P.Ä7 A _ « - < ^ H '
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Course an der Wiener sörse vom 10. Dezember 1885. ».«d.« °!ü°<̂ n L»ur«b,°...
Grid War«

StaatS.Anlehen.
3°/"«nte g,.g<, yz.7,
>°''°"«nte 8 3 - 8» L,
> « ^ " ^ » Staatslose i!!>u fi, 12? 7« i»u-5»

°°"« 5 °/, y ^ f t c i iou .. 140 5b 141 -
> ^ l " Staalslosc . . 100 „ i«»-50 170-
^ .« " - ' 50 „ IS? 751885«
'omo.Mentenscheine . per St . 4? - — - -

H ^ c f « . Goldrente, ft >,ersre! , io» — io» 2<
^ierr. Notcnrenle, steuerfrei , 9!» 85 iou -

^»-Golbrenlt «"/<> . . . . »»,5 99 8«
" Papierrcnl» 5«/, . . . . 90 90 91 «l
" «>senl>,«nl. I l iüfl. ö.W.S, 150 5« 151 -
" Qstbahn.Prioritätcn . , »7 4U 9g>.
" Staat«<OdI. (Ung. Oftb.) 124-- — -

j , , " . » vom I . 187» 109 — 109 «c
»''/ Prämien.NnI, k loofi. ö.W. 118 70 II» Lc
^?llh»M«ss «Lose 4°/l, 100 fi. . , iz>z 40 12« 8«

^»««dentl.. Obligationen
M r ion fi, < l . .M.) .

°°/« böhmische 10? 50 — - -
, / ° »alizische ic8 — 10« —
^ / ° mählische 105 25 - - —
. > niederosterreichische . . . 107 50 108^5

/» ol>erösterrtlchlsche . . . . wo 25 il»« 25
.,/« Neirischc ic»i — — —
. / ° ^oatische unb slavonlsche . ic,« — i04 —
° /, stebeubülgilchl . . . . 10» — 0«-?o

b°/< , T e m e s c r V a n a t . . . . 108 — 1 0 8 ? 5
5 ° / , u n g a r i s c h e 1 0 5 b o 1 0 4 —

Andere öffcntl. Nnlehen.
Domul »le>i,<vose 5°/i, I0U sl, . 119-50 120 —
dlc>, Änleihc I«?«, stcixvlr»!! . I0L-25 1U0 —

Anlchen d.Sladtgelnei»b>: Nüen 102 — I02KU
Unlehe» d. Stabt^cmcmdc Wic»

(Kllber und Gold) . . . . — ' - — -
P»0mie»,«nl.d.Siadtnem,Wi^> 124 26 124 7Ü

Pfandbriefe
<sür 100 ft,)

Nobeucr. allg.öfterr.4 >/,<V.,(3olb >26 5» >»6.—
bto. ill 50 „ „ 4 V, "/« l«0 40 INS 80
dto. >» 5,0 ,, „ 4"/o , »5 «5 »«35
blo. P»ämien»Schulduersch,.'<°/n 98 50 »9 —

OeN,Hypothclenbans io<.5 °/« . 100'— >0l —
Oest..u>!,i, Vaul vcrl. 5°/» . l02uo i«l!7«

bto. „ 4 V, "/,> 101-40 101 70
dtc>. „ 4°/» . »»— »»60

ling, «Nss. Vobencrcbit'Vlctiennes,
in Peft in I , I83i» verl.5'/,"/„ ^02-75 10375

Prioritäts > Obligntioueu
(ftlr 10!) fl.)

«olisalxllixWestbah» 1. Emission 115-40 1I5S0
fferbiltattbo-Nolbdah!, in Ei lb. loci 50 15» 50
ssranz»Ioses«Ä>,hn 92'50> «2 —
Galizische Karl . Ludwig « Vahu

Lm. lUUI Zuo fi. k . 4 >/,»/» . INN — 100 ?5
Oeflerr, Norwestbahn . . . . 108 75 104 —
Si^benbilrger . »«-— 98 30

Geld ware
Staatdbnhn 1. Emlsflon . . . 1,9^5 — —
Siidbay» ü »°,„ il<z-«5 15» 75
^ " b ,5°" 12« 75 1»»30
Nng.-ssal!,. Vahn „ 5 H 100 —

Diuerse Lose
(per St«<l)

^fc^ i l losc U<0 ft. . . . . ,79,75 180 2s>
< l̂ar>.,.Vos>: 40 si ^ . ^ 4175
<"/„ Douau-Dampslch. ion ft, , 114— 1I5-—
pcndacher Pramic i i 'AnIeh, :» ws l , 21 75 22 25
Oscner Vrse 4(» ft ^ , ^ < . , ^
P.Uffy°L°le 4l) N 8 9 — 89-50
«otbcn Krcu , . oft. <?cs, v , ,0 ft 1475 , 5 -
Nudolf'^'oso I « ft 1« zzs. 1U-76
^»»lM'Lose 40 ft s.g,z»., 5 ? - - .
S!,-Oc!l!,'!S-Vose 40 ft, . . . 5 , 25. 5875
Waldss<,,n°^ose W ft 2,.59 30 —
Wiudisch^ah.^os!: !<„ si. , . . «8,5 82 —

Vanl-Nctlcn
(püf KlOcf)

«nalll'veslerr, Banl ^00 ,!, . . lo i bn lN2 s.o
B>,!ilu«cin, Wiener, ,<>o sl , , iou?u ,u»-,n
Äbl>^r.'Ansl., Oesl.i!0uN.S, 1»"^ ^24,— «̂ !<-<'0
<3tdt.«Ansl. f. Hand. n. O. luoft. 291-4« 2»i?u
> <-ditbaul, Ällss. n„a. i!0U fi, , 2U4-— 2,»4 50

T>cpos!te,ib. Nllq. «uu fl. . . . 18» 75 I9d i»o
Lvcompte-Ges,, Viicberüsl. 50(>sl, 589 - 578'—
HyV°thclend,,öst, ^00 fi. »5»'"«, 5«-— »8--
Länderbant, oft,, llvo fi. G.50"/.>«. 10»"?5 104-20
Oesler,>Un>z. V,inl 874 — »?»-—
Unionbaul 100 ft 7« 80 7« 70
Verlehrsbanl M « . l^0 ss »45 75^14« 25

Veld ware
Actien von Transport'

Unternehmungen.
(per Stück)

Albrecht.Vahn 200 st. Silber , —-— - . - -
Alfölb'ssimn.-Bichn 200 ft. S i l b . »8250 18350
NuM.Tep, Eisenb, 20N ss. <5M,
Gohm Norbbahn l5>0 N: . . —-—

Wüstbahn 800 ft. , , . 273 — »82 —
Vuschtichrader Eisl». 500 ft, CM, 785 — 795'—

„ (li«, ll,> U»0 ft, . 188 — 190 —
Donau , Dampfschiffahrt« « O>'s,

Ocslcrr. 5UU ft. CM, . . 474 — 47S —
DraU'Eis,(Uat,»Dl>,-^,)^U0N.S. —-— —-—
Dul'Äl'dünbacherE.-Ä.LNUfi.S
ltlisal'cth.Äah» 200 ft. >lVt. . 2<« 25 »40 75
,. Linz'Vnbweis uaa si. , . , 210-75 2ii-2s>
. Sall,.»Tirol.III,E.1»?88<wss.E. 20«-—»035»
,f«t>llia!ldi!'Noidt'. lNVN ft, CM 2805 !>810
i>,an,.Iases.Äabn 20« fi. SIll>, »1150 ^12 —
ft!lnflirchrn.«alcs«<His.z!00iI,O. —-
^alz,ttarl ^ilbwiii<V,«»X»ft. s « l . «7- l5 «775
.yial^KöNacher E.<V. !i00ss.«.W. 28« — 240 —
Kablcn!)c>giFis>!!ll>, ION fi, , . - — —'—
»>ischau<Ode,l>. liisend. !iou sl.S. 148-25 149 —
^mbcrg'Hzcrnow.'^afsl) Hisen-

dahN'OcscN. 200 0. W, . . 226'ÜO 227 —
!̂lo»,b, i!ft,,unl,,,Triest5«Nfi.(lN. «80 — «82 —

Oes^rr. Nordlvistb. lino ft. Gllb. 170— 170-75
bto. ( l i t . N) 200 fi. Sllber . 1«« s.0 1«? —

Prass.Duf« <tlfeub,15Uss, t5ilb. 80 75 3125
ltt»dols>Vahi! 200 ft. Silber . , 185 — 18«-5O
Viebenbürger «tiseub, «00 ft. , 180 75 18! 25
^taatOlttselidahn »00 si. 3, W. . »7570 2?«-—

Veld W. ,«
SUbbahn «<>» ft. Silver , . . I8b 50 l»6»5.
küb»Nordb.,Vcrl'..!U,La«ft,EÄt, I«1«5 !»1 7Ii
Iheiß-Vahn »0« fl, ö, W. . . «60-50 25135
Tramwav'Ges.. wr. i?o fi, ö, W, 1»45<) »95 —

,, Wr,, neu 1»!! fi, lOL-bl) ^0<l'7b
Lvan^poi! ^^sellsch^st 10« ft, . 5 ^ . . ea —
Nnz.-nali,. «lisend. 80» ft, Sil,>er 171 75 »72,5
ling. ^tolboNdahn 2W ft, Silbe, i ? i , 5 I7lt'?k
Nnss.Vestb (Maab'l«»ra,>!iauft,S. ,«« no »«« —

InbuftrleActicn
(per St«<l)

Essybi nnb Kinbbera, Eilen« und
Stahl.-Ind. in Wien 100 fi. . __— ^-__

Eisenbabnw,<Le!hli, I,«(i",4N"/„ »_, -
,.«lbemi!h>". Papiers, „ . Ä,'<K, «» , - «5 «l.
Montau'Gesrllsch, öiierr^alpin»! 34— 8450
'!<r,i>,er Liscn.Iol'.«es, «oa «1. 141 _ ,4».^.
Valno^Tarj. löisc»iaff. lUi» -. , ggzz 88'?f,
Wassens..«,, Oeft, in W. 10» ft. ,z,-L(, 14« 00
I r lsa i l« Kodlenw.«»^ 70s. . , ^ ,_ . _^.».

Devisen.
Deutsche Plave «180 «1 »b
Vondou i«ü?a 12« —
Paris 4»U0 4s 87»
Petersburg ». ^ . »^.,

Valuten.
Ducat»:» 5 98 « —
lo^Francs^Stücke »98 99»
s i lb r r — - — —
Deutsche »telch^banluolen . . «1 80 «1 55


